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das iſt klar, daß die Zahlung dabei keine Rolle ſpielt. Daß au
Ehehinderniſſe überſehen werden können, iſt auch klar Wir wollen
nicht unterſuchen, ob nicht eine Vernachläſſigung des Brautexamen
die iſt Wenn die Braut erſt kurze Zeit Witwe war, die Ehe⸗
werber ſchon zuſammen lebten, ſo iſt doch zum mindeſten die rage

Platz, ob nicht das impedimentum Criminis adulterii vorhanden
ſei Doch aſſen iu dies bei Seite Hat der Konfeſſarius recht E·
handelt, EL den Ehewerber bei eſſen Beicht unmittelbar
vor der Trauung, wO alles bereit iſt, dazu verhält, ein entdecktes
Ehehindernis, von dem dispenſiert werden kann, dem Pfarrer
offenbaren, noch dazu ein impedimentum 0CCultum? Da müſſen
wir entſchieden antworten Nein. Der Konfeſſarius hätte mn dieſem
Falle die Braut Stunden ſpäter eſtellen ſollen, inzwiſchen
ſelbſt um Ordinarius ſich begeben und die erteilte Dispens POSt
absolutionem applizieren ſollen Und iſt dazu keine Zeit, ſo kann

die Epikie anwenden, und zur Vermeidung des Aergerniſſes die
Trauung zulaſſen. Er ſoll dem Ehewerber bedeuten, daß In etwa

Tagen wieder zur heiligen Beichte ame

＋ Inzwiſchen iſt eS ihm
möglich, ſich an den Ordinarius zu wenden und um Genehmigung
ſeiner Handlungsweiſe 3 bitten und die Dispensfakultät ich ein⸗
uholen
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VIII e könnte In praktiſcher und wirkſamer

ſe das gläubige olk 3 einer gratiarum actio
post communionem ebracht werden Dieſe Frage iſt
eu berechtigt, enn man weiß, wie wenig Verſtändnis leider das
gläubige Volk für die Dankſagung nach der heiligen Kommunion
beſitzt, obwohl von derſelben nicht einem geringen (lle der Nutzen
der Kommunion abhängt. Dies 3u beobachten hat Anl beſten
Gelegenheit n der Oſterzeit. Schreiber dieſes Artikels ſelbſt 0
gelegentlich von Beichtaushilfen mehr als einmal bemerkt, gerade
nicht 3u ſeiner Erbauung, Vie von den ledigen Mannsperſonen
einige ich direkt von der Kommunionbank weg ſich in die Sakriſtei
begaben, ſich daſelbſt nach der landesüblichen Sitte aus dem
Beichtverzeichniſſe „ausſtreichen“ u laſſen, während die übrigen ſo
zuſagen noch mit der Hoſtie auf der Zunge, ogleich In das na
gelegene Wirtshaus gingen, Um 3u frühſtücken. Von einer ank.
ſagung keine Spur! Und wie S un war, ſo dürfte CS wohl auch
noch vielen anderen Orten ſein. glaube daher mit Recht, daß
die Dankſagung, Wwie auch nicht minder die Vorbereitung auf die
heilige Kommunion ein recht notwendiges Predigtthema ware
Man predigt zwar V  er ber die heilige Kommunion, ber en
Nutzen und die Wirkungen derſelben, ſelten jedoch ber das, was

einer n Kommunion auch gehört Freilich mit einer Predigt
dürfte au da nicht viel ausgerichtet ſein ſelb habe dies einmal
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erfahren. Gelegentlich einer u  ilfe, war an einem Sonntage,
der zugleich auch als Beichttag für die ledigen Mannsperſonen der
Pfarrgemeinde beſtimmt war, predigte ich auf obige Beobachtungen
hin eindringlich über die ſchuldige Dankſagung nach der heiligen
Kommunion. Nachdem ich beim darauffolgenden Amte, das zugleich
als „Beichtamt“ galt, der Sitte gemäß die Jünglinge bei meiner
Kommunion abgeſpeiſt 0  E hoffte eS würde wenigſtens emn
eil der Kommunikanten noch nach dem Amte für einige Augen⸗
blicke n der Kirche QWil gratiarum actione verweilen; denn die
Zwiſchenzei von der Kommunion bi zur Vollendung des Gottes—
dienſtes war doch zu kurz. Doch ich ſollte mich gründlich getäuſcht
haben! Als ich mich nämlich nach Ablegung der heiligen Gewänder
m die 1 zur gratiarum Actio begab und dabei auch aus wohl
verzeihlicher Neugierde nach meinen 9  en „Burſchen“ blickte, wie
eifrig ſie wohl die Dankſagung verrichteten, and ich mn der ganzen
großen einer ehemaligen Stiftskirche keine einzige Seele!

1es die Frucht meiner ganzen Predigt oder ſagen wir beſſer
der acht der Gewohnheit! Will daher der Seelſorger dieſen
Uebelſtand mit Erfolg ankämpfen, wird EL wohl öfter Predigten
ber unſer Thema halten müſſen Gelegenheit bietet ſich 10 dazu
wiederholt, beim vierzigſtündigen Gebet, peziell un der Dißzeſe
Linz ſogenannten „Anbetungstage“ Vorzüglich ird eS
aber der Seelſorger nicht unterlaſſen, bei der „Beichtlehre“, vielleicht

uſſe derſelben, darauf aufmerkſam zu machen. Die beſte
und wirkſamſte Predigt wird reilich immer das E  14e
des Prieſters elbſt ſein!

ehr noch als alles Predigen dürfte aber folgende Praxis
eines eifrigen, dem Verfaſſer dieſes Artikels bekannten Kooperators
nützen. Ausgehend von dem Grundſatze, daß, wenn man UWil einer
Gemeinde mit einem eingeriſſenen Uebel wirkſam aufräumen will,

beſten bei den Kindern beginnt, läßt eS ſich derſelbe auch
ehr angelegen ſein, ſchon die Kinder zur Dankſagung nach der eiligen
Kommunion anzuhalten. Nicht bloß, daß EL darauf chon beim
katechetiſchen Unterrichte hinwirkt, EL auch ſtrenge darauf, daß
kein ind nach der heiligen Kommunion die Kirche verlaſſe, und
nimmt ſelbſt mit ihnen die gratiarum actio vor, indem EL mit
ihnen die dazugehörigen Akte betet Auf dieſe Weiſe werden ſchon
die Kinder für die Zukunft die Dankſagung gewöhnt. In ähn⸗
licher Weiſe hält EL CS auch mit den ledigen Mannsperſonen, bei
denen ESs, wie die angeführten Fälle zeigen, wohl QAm allermeiſten
nottut Möchte dieſer modus agendi auch allſeitige Nachahmung
finden in majorem honorem St Hucharistiae et Utilitatem fdelium!

Der Segen für die Bemühungen, die ſich der Seelſorger für
den würdigen Empfang der heiligen Sakramente in ſeiner Gemeinde
gibt, wird für Hirt und erde gewiß nicht ausbleiben Uebrigens
ſollen dieſe Zeilen der Anſtoß ſein, daß eine berufenere Feder
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uns in dieſer praktiſchen, theologiſchen Zeitſchrift einmal Winke und
Anweiſungen geben möge, wie das gläubige Volk auch In wirklich
praktiſcher und wirkſamer Weiſe zum würdigen mpfange der heiligen
Kommunion beziehungsweiſe zur Dankſagung nach derſelben gebracht
werden kann; denn eS iſt dies ohne Zweifel ein Gebiet,
manchen Seelſorger noch viel tun gibt Es für
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Zu der un etzter Zeit viel beſprochenen rage 33  ber die Inſpiration

der Schrift hat nunmehr auch der hervorragende Dogmatiker Chriſtian
Peſch Stellung und In einer eiſe, die Gründlichkeit,

Die ArbeitKlarheit und Vollſtändigkeit ni wünſchen übrig läßt.
mfaßt einen geſchichtlichen und einen dogmatiſchen Teil M erſteren
werden die im erlaufe der zweitauſendjährigen Kirchengeſchichte hervor⸗
getretenen Anſchauungen aus den Kreiſen der Uden, Katholiken und
Akatholiken ne den wenigen vorhandenen kirchlichen Lehrentſcheidungen vor⸗
gelegt, der zweite kleinere Teil behandelt der ethe nach die dog⸗
matiſchen Fragen ber die Exiſtenz, das eſen und die Ausdehnung der
Inſpiration, über die Irrtumsloſigkeit, den Sinn, die Klarheit und Zu
reichendheit der heiligen Schrift, endlich über die Kriterien der Inſpiration
Be der Ueberfülle des Stoffes iſt eS im Rahmen einer Rezenſion wo
nicht möglich, eine erſchöpfende Orientierung ber den Inhalt des inte
reſſanten ＋

E. zu geben; nur auf die aktuellſten Punkte möge kurz hin
gewieſen werden und mit Beſchränkung auf die katholiſchen Kreiſe

Was die Gej1e der Inſpirationslehre betrifft, o wurde teſe
etztere un früheren Zeiten nicht beſonders eingehend behandelt Man be  —
ſchäftigte ſich mit der Darlegung des verſchiedenen Sinnes der eiligen Schrift,
C bisweilen eine ühertriebene Allegoriſierung angewandt wurde; man
anerkannte auch, da In der Form der Darſtellung elne Anbequemung
die Bildungsſtufe der erſten eſer vorhanden ſei, und disputierte darüber,
0b ſich die Inſpiration nuLl auf den Sinn oder auch auf die Diktion erſtrecke.

ber ganz allgemein wurde bis FUum Vatikanum die Ausdehnung der In⸗
ſpiration auf die heilige Schrift und die Irrtumsloſigkeit un allen
ihren Teilen feſtgehalten. Die nſt

en von Bonfreère (1 Holden
(1 Richard Simon (FT 1742) und Arismann (18 Jahrhundert),
welche Peſ den „Iaxiores opiniones“ rechnet, laſſen ſich noch mit der
früheren traditionellen re vereinbaren; ſie erklären die heilige Schrift
für irrtumslos un allen ihren Teilen, und enn die drei erſtgenannten für
die den Hagiographen bereits anderweitig bekannten die Inſpiration
als nicht notwendig und nicht vorhanden bezeichnen, ſo verſtehen ſie Unter
„Inſpiration“ vielmehr eine Uunmittelbare göttliche Offenbarung, mit welcher
ein eigentliches Diktieren des Offenbarungsinhaltes verbunden Gre. Jahn

und aneberg ◻

en irrige nſt

en nur über das


